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NIEDERÖSTERREICH

NÖ 
Waldviertel

Die Arbeit der Waldviertler Handwerksbetriebe wird
über die Grenzen hinaus aufgrund ihrer hohen Qualität
geschätzt. Auch die gute Wirtschaftslage macht sich in
den Auftragsbüchern der heimischen Unternehmen be-
merkbar. Daher suchen die regionalen Handwerksbe-
triebe aktuell händeringend nach neuenMitarbeitern.

Handwerk: Wer macht es?
Waldviertler Betriebe setzen bei der Suche nach Mitarbeitern auf Kooperation

Die 50 Mitglieder der Ini-
tiative „Waldviertler Hand-
werker“ hatten mit Ende
Jänner 29 Stellen ausge-
schrieben. Um die Stellen-
angebote noch bekannter
zu machen, kooperieren
die Waldviertler Hand-
werker jetzt mit
jobwald.at. „Mit
der Koopera-
tion mit job-
wald.at
unterstüt-
zen wir
die
Mit-
gliedsbe-
triebe,
ihre Stellen-
angebote bei
noch mehr Menschen
bekannt zu machen

und sich als attraktiver
Arbeitgeber zu präsentie-
ren,“ berichtet Christof
Kastner, Obmann des Wirt-
schaftsforumsWaldviertel.

Alle Stelleninserate,
die die Mitglieds-
betriebe der Wald-
viertler Handwerker

auf jobwald.at inserieren,
werden automatisch auf der
Webseite der Waldviertler
Handwerker veröffentlicht.
Der Vorteil für den Jobsu-
chenden: Zusätzlich zu den
allgemeinen Infos erhält er
auf einen Blick Hinter-
grundinformationen zum
Unternehmen. Oft suchen
Handwerksbetriebe trotz at-
traktiver Bezahlungmonate-
lang nach qualifiziertenMit-
arbeitern. Das Verhältnis
zwischen Bewerbern für
einen technischen Beruf

steht eins zu zehn im Ver-
gleich zu kaufmännischen
Berufen. Auf jobwald.at sind
aktuell rund 2.000 Stellen
ausgeschrieben. „Eine Stu-
die der Raumordnungskon-
ferenz besagt, dass 2030 an
die 13.000 Arbeitskräfte im
Waldviertel fehlen werden.
Menschen, die sich für eine
Lehre bei einem Mitglieds-
betrieb der Waldviertler
Handwerker entscheiden,
wählen einen Job mit Zu-
kunft,“ so jobwald.at-Chef
Roland Surböck.

Talenteschau
Heute wird um 17Uhr in
der Galerie des Kunstmu-
seumsWaldviertel in
Schrems die erste Aus-
stellung der Malakademie
eröffnet. Bei dieser wer-
den die im Rahmen des
Semesterkurses entstan-
denenWerke präsentiert.
Die Ausstellung ist bis 3.
März geöffnet.

Kreativer Samstag
Morgen veranstaltet die
„Family Factory“ der
Kunstmeile Krems in
ihrem offenenAtelier für
Kreative jedenAlters
einen Nachmittag mit der
jungen Comic-Zeichnerin
und Malerin Moki. Um 14
Uhr geht es damit los.

Klaviere im Stadl
Heute ist das Klaviertrio
Martin Gasselsberger,
ChristianWendt und
Christian Lettner im Rah-
men von „That’s Jazz“ zu
Gast im Salzstadl in
Krems/Stein. Beginn ist
um 20Uhr.

Milchlieferanten verzichten auf Einsatz der Chemiekeule:

In der neuen „Milchlieferverordnung“, die die Käse-
macher mit ihren Zulieferern geschlossen haben, sticht
vor allem ein Passus ins Auge: auf Wiesen und Äckern
welche für Weideflächen oder zur Futtermittelgewin-
nung Gebrauch finden, darf kein Glyphosat verwendet
werden. „Das garantieren wir“, so die Vertragspartner.

Die Käsemacher schmieden
„Anti-Glyphosat-Allianz“

„Die Verantwortung dem
Konsumenten gegenüber hat
für uns oberste Priorität,
deshalb war dieser Schritt
für beide Seiten nur logisch
und entspricht unserem ab-
soluten Selbstverständnis.
Im Schaf- und Ziegenbe-
reich nehmen wir mit unse-
rer Entscheidung eine Vor-
reiterrolle ein“, so das Hei-
denreichsteiner Unterneh-

men. Die Käsemacher ken-
nen jeden Partnerbetrieb
persönlich. Eine artgerechte
Tierhaltung und ein liebe-
voller Umgang mit den Tie-
ren sind Voraussetzungen
für die Zusammenarbeit mit
den Käsemachern. Die Höfe
der Milchlieferanten sind
kleinstrukturiert. Durch-
schnittlich betreut jeder der
rund 50 regionalen Betriebe

aus dem Wald-, Most- und
Mühlviertel 150 Tiere. Die
Milch wird mit eigenen
Sammelwägen direkt von
den Höfen abgeholt. Dies ist
nicht nur umweltschonend,
sondern vor allem nachhal-
tig, da die Wertschöpfung in
der Region bleibt. Der Roh-
stoff Milch wird laufenden
Kontrollen unterzogen um
die hohe Qualität stets ga-
rantieren zu können. Und
das mit Erfolg: Man belie-
fert heute alle heimischen
Handelsketten und expor-
tiert in mehr als 50 Länder
der Welt – der Exportanteil
liegt bei 45 Prozent.

Für Hartl Haus, Öster-
reichs ältesten Fertig-
haushersteller, war
2017 ein gutes Jahr: Der
Verkauf von Einfami-
lienhäusern konnte um
über 20% gesteigert
werden. Die in Echsen-
bach gefertigten Häu-
ser werden von Kunden
hoch geschätzt: 96,7 %
waren 2017 mit ihrem
Eigenheim und den Leis-
tungen von Hartl Haus
zufrieden. Eine Best-
marke, so KR Roland
Suter undYves Suter.

Welle der Solidarität
Auf diese hoffen die Macher der Fastenwürfelaktion
auch in diesem Jahr. Die 175.000 Fastenwürfel, die
dieser Tage in den Pfarren ausgetragen werden oder
in der Kirche aufliegen, sollen dazu ermuntern, in
denWochen vor Ostern unseren Lebensstil zu redu-
zieren und die daraus resultierenden Ersparnisse
Notleidenden zu spenden. „Durch das Fasten wird
auch Nächstenliebe konkret gelebt. Fasten, Spen-
den und Beten waren immer schon die wesentlichen
Elemente der Fastenzeit“, betont Karin Hinterst-
einer (li.), Geschäftsführerin der Fastenaktion. Im
Vorjahr waren übrigens Ybbsitz, Scheibbs und St.
Valentin die Pfarren mit dem stärksten Ergebnis,
insgesamt kamen 664.000 Euro zusammen.

Lehrlinge bei
Chef zu Gast
Die Semesterferien stehen
bei „Leyrer +Graf“ im Zei-
chen derWeiterbildung.
So fanden sich 77 Lehrlin-
ge aller Standorte in der
Firmenzentrale in Gmünd
zum sogenannten Lehr-
lingstag ein. Dieses Jahr
hieß das Motto „Motiva-
tion“. In Gruppenarbeiten
verschafften sich die Lehr-
linge mit Hilfe von Exper-
ten einenÜberblick über
verschiedene Motivations-
strategien. Die Anwesen-
heit von Firmenchef Bau-
meister StefanGraf sorgte
dabei natürlich für „Zu-
satzmotivation“.

Roland Surböck hilft
mit der Stellenplatt-
form jobwald.at bei
der Suche.Fo
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Gemeinsam suchen dieWaldviertler Handwerker nun nach neuenMitarbeitern


